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Die Gastransport Nord GmbH (GTG Nord), Ferngasnetzbetreiber in Niedersachsen, beabsichtigt, einen neuen Hoch-
druckprüfstand für Gaszähler in Norddeutschland zu errichten. Das Besondere an diesem Prüfstand soll die Möglichkeit 
sein, Ultraschallgaszählerstrecken in den Nennweiten DN 80 bis DN 400 im Druckbereich von 8 bis 55 bar in einer 
Aufspannung bidirektional prüfen zu können. Dadurch wird es möglich sein die Prüfzeiten für die Zählerstrecken, die in 
Speicheranwendungen und in zukünftigen Netzanwendungen mit bidirektionalem Messbetrieb eingesetzt werden, in 
wesentlich kürzerer Zeit Hochdruck eichen zu können. Der Prüfstand ist Hersteller unabhängig und wird für die Prü-
fung von Turbinenradgaszählern und Ultraschallgaszählern sowohl für die in Verkehrbringung als auch für Eichungen 
eingesetzt werden können. Der Prüfstand wird als Prüflaboratorium nach ISO 17025 zugelassen werden und durch ei-
ne Kalibrierung der Normale durch die Physikalisch technische Bundesanstalt (PTB) rückführbar sein auf das europäi-
sche Hochdrucknormal für Erdgas.

Concept for a bi-directionally operated high pressure test 
facility for custody transfer gas meters

Gastransport Nord GmbH (GTG Nord), a transmission network operator in lower Saxony, northern Germany, is intend-
ing to build a new high pressure test facility for custody transfer gas meters. The innovation of this new test facility will 
be to have the opportunity to calibrate Ultrasonic gas meters in diameters DN 80 to DN 400 for test pressures between 
8 and 55 bar absolute pressure bi-directionally in one setup including the original inlet and outlet spool pieces. This will 
enable much shorter calibration times for a bi-directional calibration, which are being used in underground storage 
applications and in future interconnector bi-directional meter applications. The calibration facility is independently 
operated and can be used for initial and recalibrations of custody transfer ultrasonic and turbine gas meters of all 
manufacturers. The test facility will be approved as a flow calibration laboratory acc. to ISO 17025 and traceable to the 
European high pressure gas cubic meter, verified by the German metrological authority Physikalisch Technische Bun-
desanstalt (PTB).

1. Konzept
Das Konzept des Hochdruck Prüfstandes der GTG Nord 
mit bi-direktionaler Fahrweise beruht darauf, dass der 
Prüfstand als Ringprüfstand unabhängig vom Netzbe-
trieb der GTG Nord betrieben werden kann.

Die Betriebsbedingungen werden definiert mit
■ Druckbereich:� pmin 8 bar abs. bis pmax 55 bar abs.
■ Durchflussbereich:� Qmin 13 m³/h bis Qmax 10 000 m³/h,
■ Prüftemperaturbereich:� Tmin + 15 °C bis Tmax + 25 °C
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Ziel für die Messunsicherheit des Prüfstandes unter die-
sen Betriebsbedingungen ist

■■ MUBasis 
� </= +/– 0,25 % für Qmin 30 m³/h bis Qmax 10 000 m³/h

■■ MULowflow 
� </= +/– 0,35 % für Qmin 13 m³/h bis Qmax 30 m³/h

Die Auslegung des Prüfstandes soll so erfolgen, dass eine 
Verbesserung der Messunsicherheit mit zunehmender 
Erfahrung und weiterer technischer Entwicklung möglich 
sein wird. Für eine mögliche Erweiterung des Durchfluss-
bereiches im unteren Bereich auf < 13 m³/h werden An-
schlussmöglichkeiten für ein pulsationsreduziertes Dreh-
kolbenzählernormal der Nennweite DN 80 vorgesehen.

Es sollen Turbinenrad- und Ultraschallgaszähler der 
Nennweiten DN 80 bis DN 400 aller gängigen und eich-
technisch zugelassenen Hersteller Hochdruck kalibriert 
werden können. 

2. Prüfstandsaufbau und Normalkonzept
Der geschlossene Ringprüfstand besteht aus den we-
sentlichen Segmenten Gebrauchsnormalstrecken mit 
Prüfzählern, Prüfbereich, Hochdruckgebläse und Wärme-
tauscher (Bild 1).

Das Konzept für die Normalstrecken ist ausgelegt auf 
■■ größtmögliche Redundanz und Betriebssicherheit
■■ möglichst geringe Messunsicherheit 
■■ hohe Stabilität und Reproduzierbarkeit der 

Messergebnisse
■■ einfache Instandhaltung
■■ permanente messtechnische Überprüfung der 

Gebrauchsnormale
■■ interne Überprüfungs- und Rekalibrierungs

möglichkeiten
■■ Anbindung an das deutsche und europäische Hoch-

drucknormal zur Kalibrierung des Prüfstandes

Die Prüfstrecken sind entsprechend ausgelegt, so dass der 
Prüfbetrieb folgende Betriebsbedingungen ermöglicht:

■■ bi-direktionaler Prüfbetrieb von entsprechend 
zugelassenen Ultraschall- oder Turbinenradzählern 
in einer Aufspannung

■■ abwechselnder Prüfbetrieb auf parallelen 
Prüfstrecken

■■ Prüfung von bis zu zwei Zählern gleicher Bauart, 
Nennweite und G-Größe in Serienschaltung in 
einer Aufspannung

■■ Prüfung von zwei Zählern unterschiedlicher Bauart, 
gleicher Nennweite und G-Größe in Serienschaltung 

Bild 1: Prinzipskizze des 
bi-direktionalen Hoch-
druck-Prüfstandes für die 
Gastransport Nord GmbH
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in einer Aufspannung (wenn eichrechtlich zulässig – 
z. B. Serienschaltung) 

■■ Aufbau der nächsten Prüfstrecke parallel zur aktiven 
Prüfstrecke im Prüfbetrieb 

Der Prüfdurchfluss innerhalb des geschlossenen Ringprüf-
standes wird über zwei parallel betriebene, komplett ge-
kapselte Hochdruckgebläse mit nachgeschalteten Wär-
metauschern erzeugt. Der Aufbau der Hochdruckgebläse 
und Wärmetauscher wird mit zwei parallelen Strecken 
gleicher Kapazität für einen maximalen Durchfluss von je-
weils Qmax 5000 m³/h (gesamt 10 000 m³/h) bei einem 
maximalem Prüfdruck pmax = 55 bar ausgelegt. Damit 
kann auch bei Ausfall oder Wartung eines Gebläses, Elekt-
roantriebes oder Wärmetauschers der Prüfstand immer 
noch mit 50 % des maximalen Durchflusses bei maxima-
lem Betriebsdruck gefahren werden. Bei geringen Durch-
flüssen wird nur ein Gebläse betrieben wodurch sich der 
prozentuale Anteil durch die by-pass Leitung deutlich re-
duziert, so dass die Einregelung des Durchflusses schnel-
ler erfolgen kann und der Einregelvorgang der Gastempe-
ratur schneller erfolgt. Weiterhin ist die Leistungsaufnah-
me und damit der Stromverbrauch im operativen Betrieb 
mit dieser Konzeption geringer als bei einem großen Ge-
bläse.

3. Gebrauchsnormale
Der Prüfstand wird mit jeweils  mehreren parallelen Turbi-
nenradgaszähler Gebrauchsnormalstrecken in nur zwei 
Größen betrieben:

■■ 5 Turbinenradzähler Gebrauchsnormale der Größe 
G 250 Nennweite DN 100 Qmin = 13 m³/h bis  
Qmax = 500 m³/h – „kleine“ Gebrauchsnormale

■■ 4 Turbinenradgaszähler Gebrauchsnormale der Größe 
G 1600 Nennweite DN 250 Qmin = 80 m³/h bis  
Qmax = 2500 m³/h – „große“ Gebrauchsnormale

Alle Gebrauchsnormale sind Turbinenradgaszähler. Turbi-
nenradgaszähler zeichnen sich durch eine sehr hohe Ge-
nauigkeit, Langzeitstabilität und Reproduzierbarkeit aus. 
Die Gebrauchsnormale werden gegen Transfernormale 
der Physikalisch Technischen Bundesanstalt (PTB) bei un-
terschiedlichen Drücken durch die PTB direkt im Prüf-
stand kalibriert. Die Transfernormale der PTB sind direkt 
auf das nationale Hochdrucknormal zurückgeführt. Da-
durch ist gewährleistet, dass alle möglichen Einflüsse von 
Installationsbedingungen des Prüfstandes direkt in die 
Gebrauchsnormale mit einkalibriert werden. Im operati-
ven Betrieb werden die Normale im Druckbereich von 
8 bara bis 55 bara betrieben werden. Damit werden die 
zukünftig auf diesem Prüfstand kalibrierten Zähler, ent-
sprechend MID und abhängig von den individuellen HD 
Prüfungen, maximal in den Druckbereichen von 4 bara 
(50 % von ptest, min und 200 % von ptest, max) bis 100 bar für 
den eichpflichtigen Verkehr einsetzbar sein. 

Die Gebrauchsnormale gleicher Nennweiten DN 100 
werden im operativen Kalibrierbetrieb im Durchflussbe-
reich von ca. 26 m³/h bis 1600 m³/h (2500 m³/h – im Kalib-
rierbetrieb) mit zwei bis fünf parallelen Normalen DN 100 
betrieben werden. Die Gebrauchsnormale gleicher 
Nennweiten DN 250 werden im Betrieb im Durchflussbe-
reich von 400 m³/h bis 10 000 m³/h mit zwei bis vier paral-

Bild 2: Auslegung 
der Gebrauchsnor-
male und der Über-
lappungsbereiche
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lelen Gebrauchsnormalen betrieben werden. Durch den 
Parallelbetrieb der Normale wird eine Reduzierung der 
Messunsicherheit für den Durchfluss entsprechend des 
Fehlerfortpflanzungsgesetzes erreicht (Bild 2). 

Für den optionalen zukünftigen Fall, dass der Prüf-
stand im unteren Durchflussbereich erweitert werden 
soll, werden zwei Anschlussstutzen mit der Nennweite  
DN 80 ANSI 600 vorgesehen, um in einem solchen Falle 
einen Turbinenrad- oder pulsationsreduzierten Drehkol-
bengaszähler als Gebrauchsnormal einzusetzen.

Die Gebrauchsnormalstrecken DN 100 und DN 250 
werden strömungstechnisch symmetrisch zu den Prüf-
strecken angeordnet, so dass die Druckverluste über die 
Gebrauchsnormale in beiden bi-direktionalen Fahrwei-
sen gleich sind, damit gleiche Prüfverhältnisse in beiden 
Prüfrichtungen bestehen. 

4. Durchflussregelung
Für den Betrieb wird der Prüfstand auf seinen statischen 
Betriebsdruck, entsprechend des geforderten Prüfdrucks 
während der Eichung oder Kalibrierung, befüllt. Der 
Durchfluss wird durch zwei einzeln oder parallel betrie-
bene Hochdruckgebläse für den vorher dargestellten Be-
triebsbereich gewährleistet. Die Hochdruckgebläse wer-
den durch frequenzgesteuerte Elektromotoren angetrie-
ben, die im Druckgehäuse der Gebläse im Gasstrom 
laufen. Durch die Integration der elektrischen Antriebe im 
Druckgehäuse wird jeglicher Gasverlust über eine Wel-
lendichtung ausgeschlossen. 

Die Hochdruckgebläse mit den Wärmetauschern und 
der vorgelagerten mehrstufigen, durchflussgeregelten 
Kaltwasser Temperaturregelung bilden jeweils eigenstän-
dige thermodynamische Einheiten.

Die Antriebsleistung der Hochdruckgebläse wird über 
eine Durchflussregelung des Volumenstromes, gemes-
sen an den Normalen, eingestellt. Durch die doppelte 
Auslegung der Hochdruckgebläse (bei halbierter Maxi-
malleistung) erreicht man ein günstigeres Regelverhal-
ten, bei gleichzeitig geringerer Leistungsaufnahme und 

zusätzlich eine Redundanz im Betrieb, bei Wartung oder 
Ausfall eines Gebläses, Wärmetauschers oder Kaltwasser-
satzes.

Da die Hochdruckgebläse einen stabilen Betriebsbe-
reich zwischen der maximalen und minimalen Drehzahl 
von etwa 5 : 1 haben, wird für kleinere Durchflüsse ein 
„by-pass“ hinter den Ausgängen der Wärmetauscher und 
den Eingängen der  Hochdruckgebläse aufgemacht, der 
über ein Mengenregelventil gesteuert wird, so dass ein 
konstanter Durchfluss am Normal oder am Prüfling ein-
gestellt werden kann.

5. Temperaturstabilität
Das Prüfstandkonzept ist auf eine bestmögliche Tempe-
raturstabilität ausgelegt. Temperaturstabilität ist für einen 
Ringprüfstand von entscheidender Bedeutung, da ein 
„closed loop“ Ringprüfstand ein adiabatisches System 
darstellt, so dass jede Temperaturänderung zu einer 
Druckänderung und Volumenänderung führen würde. 

Um eine grundlegende Temperaturstabilität zu errei-
chen, wird der Prüfstand in einer geschlossenen Halle mit 
gleichmäßigen Temperaturen platziert. Die Halle kann 
geheizt werden. Die Prüftemperatur des Prüfgases kann 
zwischen + 15 °C und + 25 °C entsprechend der Hallen-
temperatur (je nach Jahreszeit und Umgebungstempera-
tur) eingeregelt werden. Die Differenztemperatur zwi-
schen der Hallentemperatur und der Prüfgastemperatur 
beträgt maximal 1 °C, so dass während der Prüfung eines 
einzelnen Prüfpunktes von ca. 1 bis 2 Minuten praktisch 
kein Temperaturausgleich stattfinden kann und damit 
praktisch keine Beeinflussung der Messergebnisse durch 
Temperaturschwankungen stattfindet.

Um keine Einflüsse von Temperaturschichtungen in-
nerhalb der Halle auf die Prüfergebnisse zu haben, ist der 
gesamte Prüfstand mit dem Bereich zwischen den Ge-
brauchsnormalen und den Prüfstrecken in einer horizon-
talen Ebene aufgebaut (Bild 3). Dieses erfordert zwar ei-
ne etwas größere Fläche, aber die Temperaturstabilität 
für einen Ringprüfstrand war Priorität. Der weitere Vorteil 

Bild 3: Anordnung des Prüfstandes in einer horizontalen Ebene 
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dieser Anordnung ist eine optimale Wartungs- und Repa-
raturzugänglichkeit durch die freie Zugänglichkeit aller 
Normale und Absperrarmaturen.

Um eine sehr konstante Temperatur mit einer Schwan-
kungsbreite von maximal +/– 0,1 °C im Prüfbereich des 
Ringprüfstandes zwischen Eingang der Gebrauchsnor-
male (Ausgang des Wärmetauschers) und Ausgang der 
Prüfstrecken (Eingang der Hochdruckgebläse) zu ge-
währleisten muss die durch die Hochdruckgebläse ein-
brachte Enthalpie (Energie) direkt hinter dem Hochdruck-
gebläse durch einen entsprechenden Wärmetauscher 
wieder abgeführt werden. Die Wärmeabfuhr erfolgt über 
einen durchflussgeregelten Volumenstrom, der adaptiv, 
abhängig von der Temperaturdifferenz zwischen Aus-
gangstemperatur auf der Druckseite des Hochdruckge-
bläses und der Solltemperatur auf der Eingangsseite der 
Gebrauchsnormale (Ausgangsseite des Wärmetauschers), 
geregelt wird

6. Redundanz und Betriebssicherheit 
Der parallele Betrieb von Gebrauchsnormalen von nur 
zwei Nennweiten hat den weiteren Vorteil, dass bei Aus-
fall einzelner oder mehrerer Normalstrecken, der Prüf-
stand weiterhin in großen Bereichen weiter betrieben 
werden kann. Bei Ausfall von bis zu zwei Gebrauchsnor-
malstrecken DN 100 kann der Prüfstand weiterhin ohne 
Einschränkung der Messunsicherheit oder des gesamten 
Durchflussbereiches betrieben werden. Bei Ausfall  einer 
Messtrecke DN 250 kann der Prüfstand immer noch mit 
75 % der maximalen Kapazität betrieben werden und 
eichtechnisch gültig immer noch Zähler mit einem Qmax 
Durchfluss von 10 000 m³/h geeicht ohne Einschränkun-
gen der Messunsicherheit betrieben werden. Bei Ausfall 
von zwei Gebrauchsnormalen DN 250 kann der Prüfstand 
immer noch bis zu 5000m³/h ohne Einschränkung der 
Messunsicherheit betrieben werden. 

6.1 Überprüfungszählerstrecken
Vor den Einströmsammlern in Gebrauchsnormalstrecken 
DN 100 und DN 250 ist jeweils eine Prüfzählerstrecke mit 
einem Ultraschallgaszähler vorgeschaltet (Bild 4). 

Die Ultraschallgaszähler als inline Prüfzähler mit ei-
nem völlig anderen physikalischen, statischen Messprin-
zip überprüfen die Gebrauchsnormalzähler jeweils über 
den kompletten Messbereich der Gebrauchsnormale im 
Einzel- oder Parallelbetrieb. Dadurch wird gewährleistet, 
dass jede Veränderung der mechanischen Gebrauchs-
normale permanent und automatisch überwacht und 
gemeldet werden kann. Die Ultraschallgaszählerprüfstre-
cken haben zusätzlich die Eigenschaft, dass sie auch mit 
Ein- und Auslaufformrohren keinen zusätzlichen Druck-
verlust erzeugen, verglichen mit einer geraden Einlauf-
strecke gleicher Nennweite, was für einen Ringprüfstand 
von großer Wichtigkeit ist um den Druckverlust und da-
mit die notwendige Antriebsleistung der Gebläse nicht 
unnötig zu erhöhen.

Die Kontrollnormalstrecken werden im Rahmen der 
Erstkalibrierung des Prüfstandes mit Transfernormalen 
vor Ort im Prüfstand bei unterschiedlichen Drücken ein-
kalibriert.

Mit den Ultraschallgasprüfzählern besteht zusätzlich, 
aufgrund ihrer sehr schnellen Messung und der Analysefä-
higkeiten, die Möglichkeit das Profil des Gasstromes in der 
Messebene darzustellen und Pulsationen, die eventuell 
aus den Hochdruckgebläsen und Wärmetauschern entste-
hen könnten, zu detektieren und darzustellen. Aufgrund 
der Ergebnisse könnten zusätzliche Gegenmaßnahmen 
mit schalldämpfenden Elementen vorgesehen werden.

Bei einem sehr unwahrscheinlichen Ausfall von meh-
reren Gebrauchsnormalstrecken, könnten die Ultraschall-
gaszähler mit Zustimmung der Eichbehörde und der PTB 
als Ersatznormale benutzt werden.

Bild 4: Parallele Turbinenradgaszähler Gebrauchsnormale mit vorgeschalte-
tem Ultraschallgaszähler als inline Prüfzähler

Bild 5: bi-direktionales Prüfstreckenkonzept (MuT – Meter under Test) 
mit Zuleitungen von den Gebrauchsnormalen

Bild 6: Auslegung der Prüfstreckenlänge
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6.2 Kontrollnormalstrecken
Der Prüfstand wird mit einem Satz von Kontrollnormalen 
ausgestattet, die den gesamten Durchfluss- und Druck-
bereich des Prüfstandes abdecken. Die Kontrollnormale 
werden für regelmäßige Kontrollen der Gebrauchsnor-
male im Prüfstand verwendet und für Vergleichsmessun-
gen mit anderen Hochdruckprüfständen. Mit den inline 
Überprüfungszählern und den Kontrollnormalen wird 
der Hochdruckprüfstand der GTG Nord jederzeit eigene 
Überprüfungen und Vergleiche mit anderen Hochdruck-
prüfständen durchführen können, um die Stabilität der 
Prüfergebnisse jederzeit nachweisen zu können.

Der Prüfstand wird mit zwei Kontrollnormalstrecken 
mit Turbinenradgaszählern der Größen

■■ G 250 Nennweite DN 100 Qmin = 13 m³/h 
bis Qmax = 500 m³/h

■■ G 1600 Nennweite DN 250 Qmin = 125 m³/h 
bis Qmax = 2500 m³/h

und einer bi-direktionalen Kontrollnormalstrecke mit ei-
nem Ultraschallgaszähler der Größe

■■ G 6500 Nennweite DN 400 Qmin = 100 m³/h 
bis Qmax = 10 000 m³/h

ausgestattet. Die Kontrollnormale werden in der gleichen 
Ausführung und nach gleicher Spezifikation hergestellt 
wie die Gebrauchsnormale. 

6.3 Prüfstrecken (Meter under Test)
Um einen fast unterbrechungsfreien, gleichmäßigen 
Prüfbetrieb mit möglichst hoher Kapazität zu ermögli-
chen wird der Prüfstand insgesamt drei Prüfstrecken (2x 
DN 400, 1x DN 150) ausgestattet (Bild 5). 

Die Prüfstrecken können unabhängig voneinander je-
weils bi-direktional oder uni-direktional betrieben wer-
den. Während auf einer Prüfstrecke kalibriert wird, kön-
nen die jeweils anderen Prüfstrecken mit der vorbereite-
ten nächsten Prüfstrecke bestückt und zur Prüfung 
vorbereitet werden. Die vorzubereitenden oder zu de-
montierenden Prüfstrecken werden in einem separaten 
Vor- und Nachbereitungsplatz außerhalb des Prüfberei-
ches mit den Ein- und Auslaufstrecken montiert oder de-
montiert. Die maximale Länge der Prüfstrecke wird ent-
sprechend der Konfiguration (Bild 6) für eine DN 400 bi-
direktionale Messstrecke mit zwei inline in Serie 
angeordneten Ultraschallgaszählern ausgelegt und wird 
14 400 mm betragen.

Die Prüfstrecken können von den Gebrauchsnorma-
len symmetrisch von beiden Seiten gleich bi-direktional 
angefahren werden. Die Durchflussrichtung wird dabei 
durch Absperrarmaturen entsprechend geschaltet. Um 
mögliche „Orgelpfeifeneffekte“ zu verhindern sind die 
Absperrungen der unterschiedlichen Fahrwege beidsei-

Bild 7: Layout des Hochdruckprüfstand-Konzeptes für bi-direktionale Prüfungen der GTG Nord GmbH
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tig ausgeführt. Diese Ausführung ist zwar von der Investi-
tion höher, dient aber einer verbesserten Messtechnik 
und geringeren Messunsicherheit des Prüfstandes. Für 
die Berücksichtigung möglicher „Linepack- Effekte“ zwi-
schen Gebrauchsnormalen und den Prüflingen ist ein 
bestmöglicher Kompromiss gesucht worden, unter Be-
rücksichtigung der Symmetrieanforderungen für die bi-
direktionalen Prüfmöglichkeiten, ausreichend langer 
Prüfstrecken für die Prüfung kompletter Prüfstrecken und 
einem möglichst geringen Leitungsvolumen zwischen 
Gebrauchsnormalen und Prüfling. Um den Effekt insbe-
sondere bei kleineren Zählergrößen und kleinen Durch-
flüssen zu verbessern werden die Prüfstrecken direkt mit 
einer deutlich kürzeren Rohrleitungsstrecke DN 150 von 
den „kleinen“ Gebrauchsnormalen verbunden werden.

6.4 Gasbeschaffenheitsmessung
Das zur Prüfung verwendete Gas wird entsprechend Be-
darf für die Prüfungen dem Hochdrucknetz über eine 
Gasdruckregelstation entnommen. Das Prüfgas wird 
nach der Prüfung dem Ortsgasnetz bis zum minimal 
möglichen Druck wieder zugeführt. Während des Prüfbe-
triebes ist die Anlage nicht mit den öffentlichen Erdgas-
netzen verbunden. Vor Öffnung der Prüfstrecken müssen 
diese mit Stickstoff inertisiert, gespült und anschließend 
drucklos gemacht werden. Durch das regelmäßige Öff-
nen und Schließen der Prüfstrecken besteht die Möglich-
keit, dass es zu Veränderungen der Gasbeschaffenheit 
und zum Einschleichen von Feuchtigkeit oder Spuren 
von Sauerstoff oder anderen Verunreinigungen kommt. 
Die Gasbeschaffenheit wird regelmäßig vor jeder Prüfung 
durch einen Prozessgaschromatographen auf die Zusam-
mensetzung, auf Bestandteile von Sauerstoff, sowie Was-
ser- und Kohlenwasserstoff Taupunkte gemessen und 
überprüft.

7. Zusammenfassung und Ausblick
Das Konzept für einen neuen Hochdruckprüfstand für 
Gas für die GTG Nord GmbH wird als Ringprüfstand mit 
einem Prüfdruck von 8 bara bis 55 bara und einem Durch-
fluss bis 10 000 m³/h ausgelegt (Bild 7). 

Die herausragende Innovation wird der bi-direktiona-
le Prüfbetrieb sein, der die Prüfzeiten für bi-direktional 
betriebene Ultraschallzähler auf einen Bruchteil bisheri-
ger Prüfzeiten reduzieren wird. Durch das konsequent auf 
die Messtechnik ausgelegte Konzept unter Berücksich
tigung der betrieblichen Anforderungen, insbesondere 
auf Redundanz der Gebrauchsnormale und aller Schlüs-
selkomponenten, wird eine hohe Kapazität und Verfüg-
barkeit bei sehr guter Messunsicherheit erwartet. Die zu-
sätzliche Prüfkapazität und der Standort im nordwestli-
chen Niedersachsen werden die Versorgung mit 

Hochdruckprüfungen verbessern und die Wartezeiten, 
völlig unabhängig von der Saison aufgrund des Ringprüf-
standes, deutlich verbessern.

Es ist vorgesehen, dass der Prüfstand im Herbst 2016 
in den Bau geht und ab Anfang 2018 den Betrieb aufneh-
men wird.
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